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Der Befähigungsnachweis.

Der frühere konſervative Abgeordnete
Jakobskötter, ſelbſt ein Handwerker, iſt bekanntlich
aus einem eifrigen Verfechter des Befähigungsnachweiſes

ein ebenſo eifriger Gegner desſelben geworden.
Das hat ihm die Feindſchaft der Zünftler und paten
tierten Handwerksretier eingetragen, die ihn, den ſie
früher als ihren Führer anſahen und feierten, ſeitdem

mit Angriffen und Verdächtigungen überhäuft haben.
Aber alle dieſe Angriffe und ſelbſt die boshafteſten
Verdächtigungen haben Herrn Jakobskötter nicht den
Mut geraubt, ſeinen nunmehr als richtig erkannten
gegneriſchen Standpunkt immer von neuem zu ver
teidigen. Aus Anlaß des vom 10. bis 12. Auguſt
in Köln ſtattfindenden Handwerks und Gewerbe
kammertages veröffentlicht Herr Jakobskötter in der
konſervativen „Kreuzztg.“ wiederum einen Artikel, in
welchem er von neuem die Frage des Befähigungs
nachweiſes, der auf dieſer Tagung eine große Rolle
ſpielen wird, ventiliert. Mit ſcharfen Worten wendet
er ſich gegen eine in Hamburg erſchienene Broſchüre
„Die Handwerker und der Befähigungsnachweis“ eines
„jungen antiſemitiſchen Verfaſſers“, die wegen ihrer
Stellungnahme für den Befähigungsnachweis von
der Wiesbadener Handwerkskammer den Schweſter
kammern empfohlen worden war und von anti
ſemitiſch zünftleriſcher Seite in Handwerkskreiſen
maſſenhaft verbreitet wird. Jakobskötter tadelt an
dieſer Broſchüre nicht nur den rüden Ton, in welchem

ſte geſchrieben iſt, ſondern er weiſt dem
verſchiedenen Beiſpielen auch nach, daß er „vollſte
Unwiſſenheit dokumentiert““ Von größerem Intereſſe
iſt aber, was der konſervative Politiker und zünftige
Handwerksmeiſter Jakobskötter ſachlich gegen die
Broſchüre und gegen den Befähigungs
nach weis ausführt. Er ſagt u. a. „Und alle
die ſchönen Schilderungen der Zeit vor 1869, wo
der Autor noch nicht geboren war, die wir Alten
aber praktiſch und zünftig durchlebt haben Kleider,
Schuh und Möbelfabriken ſind in dieſer Zeit ent
ſtanden, ſie ſind durch die Gewerbeordnung, welche
damals in den meiſten deutſchen Staaten herrſchte,
nicht aufgehalten worden und würden heute, auch
wenn der ſtrengſte Befähigungsnachweis
nach der naiven Auffaſſung ſo mancher
Handwerksretter eingeführt würde, weder
verſchwinden, noch irgendwie eingeſchränkt
werden können. Gegen dieſe Tatſachen ſich ver
ſchließen, oder den Handwerkern derartige geſetzliche
Einſchränkungen als möglich vorzugaukeln,
kann nur ein Jgnorant oder ein gewiſſen-
loſer, parteifanatiſcher Agitator.“

An anderer Stelle ſagt Jakobskötter in dem Artikel
„Das Handwerk hat eine geſetzliche Vertretung in
den Handwerks und Gewerbekammern, kann ſich
übrigens in Jnnungsverbänden im Rahmen des
ganzen Deutſchen Reiches zuſammenſchließen. Der
Meiſtertitel iſt geſetzlich geſchützt, führen darf ihn nur,
wer das Recht hat, Lehrlinge anzuleiten und wer
ſeine Meiſterprüfung beſtanden hat. Dieſen Meiſter
titel zu heben und wieder zu Ehren zu bringen, wird
durch den Hamburger Entwurf gefordert, welcher das
Recht der Lehrlingshaltung dem Meiſter vorbehalten
wiſſen will und eine Vorzugsſtellung für denſelben
befürwortet. Nicht die Rückſicht auf politiſche Parteien,
nicht die Rückſicht auf die Regierungen haben uns,
die Befürworter dieſer Forderung, beſtimmt, von der
weitergehenden Forderung des Befähigungsnachweiſes
abzuſtehen und auch den von der Siebener
Kommiſſion gebotenen Erſatz der obligatoriſchen
Meiſterprüfung abzulehnen, ſondern einzig und allein
die feſte Ueberzeugung, daß mit beidem dem
Handwerkerſtande nicht gedient, aber eine
Menge Streitigkeiten hervorgerufen
werden, während der Hamburger Entwurf das
Prinzip der Gewerbefreiheit unangetaſtet läßt, aber
d Ordnung einführt im Intereſſe des gewerblichen
Nachwuchſes, im Jntereſſe des ehrbaren Handwerks
und damit im Intereſſe des ganzen Stagates.“

Leider beſteht vorläufig noch wenig Hoffnung, daß
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ſich das zünftleriſch geführte Handwerk dieſe An
ſchauungen, welche die „Kreuzztg.“ ohne Kommentar
abdruckt, zu eigen macht. Dieſer Ueberzeugung iſt
auch Herr J., welcher reſigniert ſchreibt, daß die
Handwerker immer noch an die Parole glauben
„Wer gegen die Einführung des Befähigungsnach
weiſes iſt, der iſt Euer Feind

Russland und Japan.
Der Admiral Kataoka meldet über die Lage

auf Sachalin, daß die Ruſſen ſich nach dem 30
Meilen ſüdöſtlich von Alexandrowsk liegenden Luikoff
hinter eine Hügelkette zurückgezogen haben, welche die
Gegend von Alexandrowsk von der offenen Ebene
trennt. Hier ſind die Ruſſen vollſtändig
iſoliert, da eine Landſtraße nicht vorhanden iſt
und ſie unmöglich lange ſtandhalten können. Es
wird daher erwartet, daß ſie ſich bald ergeben. Dieſer
Sieg würde die Japaner zu unumſchränkten
Herren der ganzen Jnſel machen.

Nach einem Telegramm des „L.-A.“ landeten die
Japaner bereits auf dem ſibiriſchen Feſtlande gegen
über von Sachalin. Sie fanden keine ruſſiſchen
Truppen vor.

Jn Tokio herrſcht große Freude über den
Erfolg der Expedition nach Sachalin, ebenſo
über die Truppenlandung und die Wegnahme des
Leuchtturms in der Caſtries-Bucht, um ſo mehr, als
damit japaniſche Truppen zum en Mote in das
eigene Gebiet des Feindes eintraten.

Wladiwoſtok wird jetzt, wie dem Daily Tele
graph“ aus Tokio gemeldet wird, von einer mächtigen
japaniſchen Flotte blockiert; ſtarke japaniſche Geſchwader
überwachen die Küſten von Sachalin, Sibirien und
Korea.

Zu den Friedensverhandlungen meldet
das „Reuterſche Bureau“ Das Mitglied der
japaniſchen Friedensabordnung Sato erklärte gegen
über J Japan ſei vollkommen bereit,
einen Waffenſtillſtand zu vereinbaren,
nachdem die Beglaubigungsſchreiben der Friedensbe

vollmächtigten geprüft ſeien, was notwendigerweiſe die
erſte Aufgabe ſei. Er nehme an, daß nach dem
formellen Beginn der Arbeiten der Friedensdelegierten
ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werde. Sato er-
klärte ferner, die japaniſchen Abgeſandten hätten Voll
macht, jeden Vorſchlag abzulehnen und bindend im
Namen ihrer Regierung zu handeln. Natürlich unter
liege jedes von ihnen unterzeichnete Schriftſtück der
Genehmigung des Kaiſers.

Der Sekretär des japaniſchen Friedensbevoll
mächtigten Miniſters Komura erklärt, bei dem geſtrigen
Empfange Komuras durch den Präſidenten
Rooſevelt ſeien keine irgendwie für die Friedens
verhandlungen bedeutungsvollen Fragen berührt
worden. Präſident Rooſevelt habe keineswegs das
Erſuchen geäußert, daß zunächſt ein Waffenſtillſtand
vereinbart würde.

ECbina verlangt, nach einer Meldung der
„Tribune“, hundert Millionen Dollars von den
Kriegführenden wegen der Okkupation der Mandſchurei

Die Japaner retteten, wie die Marine
verwaltung in Tokio bekannt gibt, von der Be
mannung des bei Kap Patience (Sachalin) ge
ſtrandeten deutſchen Dampfers „Cäcilie“ vier Deutſche,
zwei Engländer, einen Norweger und 36 andere
Perſonen und brachten ſie nach Otaru. Die Rettung
wurde auf Erſuchen des deutſchen Geſandten unter
nommen.

h

Zur Lage in Russland.
Zum ruſſiſchen Kriegsminiſter iſt der Ver

weſer des Kriegsminiſteriums General Roediger,
und das Mitglied des Reichsrats, General Durno
wo, iſt an Stelle des wegen Krankheit zurücktreten
den Generals Koslow zum Generalgouverneur von
Moskau ernannt worden.

Der Ausſtand auf der Wladikawkasbahn
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dauert fort. Die Poſt nach Tiflis und Batum wird
auf Umwegen befoördert. Zur Wiederherſtellung des
Bahnverkehrs iſt aus Tiflis ein EiſenbahnBataillon
entſandt worden.

Ruſſiſche „Reformen“. Die ruſſtſche Regierung
hat ſich einer eifrigen Reformtätigkeit gewidmet. Aber
ſie reformiert nach einem merkwürdigen Syſtem, ſo
nämlich, daß ſie mit ein paar liberalen Phraſen an
fängt, um im beſten Fall mit der Stabiliſterung der
bisherigen Zuſtände zu endigen. Ein typiſches Bei
ſpiel iſt wieder die mit vielem Applomb angekündigte
Reform des Paßweſens. Dem Reichsrate iſt ein
Projekt unterbreitet worden, deſſen Teile einander in
kaum zu verſtehender Weiſe widerſprechen. Der erſte
Artikel des Schriftſtücks lautet: „Niemand bedarf
eines Berechtigungsſcheines zum Aufenthalte in
einem Orte, ſei es in ſeinem ſtändigen Wohnſitz,
ſei es in einem vorübergehenden Aufenthalts
orte; auch iſt eine Legitimation bei einem Ortswechſel
unnötig.“ Dann heißt es weiter „IJn allen Städten,
wo laut Geſetz jeder Einwohner durch einen Paß
legitimiert ſein muß, iſt jeder verpflichtet, einen Paß
ſtets bei ſich zu tragen.“ „Aus Petersburg kann
jeder wie bisher ausgewieſen werden, wenn er
einen Paß nicht beſitzt; Juden, die außerhalb des
Anſiedlungsrayons zu wohnen berechtigt ſind, müſſen
ſtets einen Paß vorweiſen können, gleichviel ob ſie ſich
an dem betreffenden Orte dauernd oder vorübergehend

aufhalten „Perſonen, die unter Polizeiaufſicht
ſtehen, müſſen einen Paß beſitzen. Mit Anderen
Worten, vor lauter Ausnahmen iſt von der Regel
nichts mehr zu merken.

Ueber die Blutſzenen in Niſchni-Now-
gorod hat das ruſſiſche Polizeidepartement eine
Darſtel lung verbreitet, die durch einen Teil der Preſſe
gegangen iſt. Jn vieſer amtlichen, von vornherein
unglaubwürdig klingenden Publikation hieß es, daß
die Handwerker und Arbeiter über die hetzeriſche
Tätigkeit der demonſtrierenden Jntellektuellen empört
dieſe angegriffen haben. Ganz anders macht ſich die
Sache im Bericht von Augenzeugen: Die Handwerker
uſw. waren natürlich nichts als die Kreaturen der
Polizei. So wird der Petersburger „Ruſſk. Slowo“
geſchrieben Der 23. Juli wird für immer im Ge
dächtniſſe der Einwohner NiſchniNowgorods bleiben.
Auf dem OſtroſchnyPlatze entſtand ein wahres
Wüten. Man verprügelte alle beſſer Gekleideten,
die etwas intelligenter ausſahen. Man prügelte
Mädchen, Damen, Schüler, Lehrer, alles, was an
IJntelligenten einem in die Hände kam. Ein Haufe
von Strolchen ſtürmte johlend über den Platz und
warf ſich mit den Rufen: „Da ſind ſie, ſchlägt ſie
auf die ſich zeigenden Jntelligenten und ſchlug ſie
halbtot. Eine vorübergehende Dame wurde durch
zwei Fauſtſchläge ins Geſicht zu Boden geworfen und
dann bis zur rin verprügelt Zufällig
Vorübergehende bedeckten ihr Geſicht mit den Händen,
um die Greuel nicht zu ſehen, und eilten davon.
Als aus einem Hauſe aus Notwehr ein Schuß
abgegeben wurde, zerſtörten die Strolche das
Haus. Ermordet wurde ein gewiſſer Heintze, ehe
mal iges Mitglied der Geſellſchaft zur Veranſtaltung

von Schauſtellungen im Volkshauſe Der Ermordete
iſt ein junger Menſch. Seinen Leichnam erkannte
man kaum, ſo entſtellt war er. Verſtümmelte und
Verwundete gibts an 70 bis 80. Um 10 Uhr
abends war alles ruhig. Heute erließ der Gouverneur
eine Erklärung, die die Einwohner auffordert, ruhig
an ihre gewohnte Tätigkeit zu gehen und gewiß zu
ſein, daß „alle Maßnahmen zum Schutze der Ein
wohner ohne Unterſchied des Berufs und der Kon
feſſton“ getroffen ſeien. Aus alledem erſteht man,
welchen Wert amtliche ruſſiſche Darſtellungen haben.

Politische Cebersicht.
Zur Marokko Konferenz bringt der Pariſer

„Figaro“ einen Artikel, in dem die Behandlung
der maro kaniſchen Frage ſo geſchildert wird, als ob

von deutſcher Seite die Verhandlungen eine Ver-



zögerung erlitten. Dabei gelangt das Blatt zu
folgenden Schlußfolgerungen „Man könnte aus
dieſem gehemmten Verlaufe der marokkaniſchen Ver
handlungen ſchließen, daß der Sultan von Marokko
es nicht mehr ſehr eilig hat, ſeine „Gäſte“ zur
Konferenz zu verſammeln, nachdem jetzt das Ein
vernehmen zwiſchen Frankreich und Deutſchland über
die allgemeinen Prinzipien erfolgt iſt. Dem Sultan
von Marokko hätte wahrſcheinlich ein Zwieſpalt beſſer
gepatzt, und er hegte in dieſer Hinſicht unzweifelhaft
Hoffnung: z. B. auf einen ſeiner ſchönen Augen
wegen geführten europäiſchen Krieg. Das war nur
ein Traum.“ Dieſer ironiſchen Schlußfolgerung
geht eine Darſtellung voran, nach der der deutſche
Botſchafter in Paris, Fürſt Radolin, dem der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen und Kolonial
präſtdent Rouvier am 20. Juli ein neues Memoire
mit den allgemeinen Anſchauungen der franzöſiſchen
Regierung über die beiden Hauptpunkte der Reformen
in Marokko überreichte, bei der letzten Zuſammenkunft
keine Antwort erteilt habe. Dieſer Darſtellung gegen
über muß, ſo ſchreibt die „Nat.Ztg.“, betont werden,
daß die deutſche Regierung das in Ausſicht geſtellte
ausführliche franzöſiſche Memorandum erwartet, in
dem die franzöſiſchen Geſichtspunkte und Wünſche
klargelegt werden. Hiernach kann von einer durch
Deutſchland herbeigeführten Verzögerung abſolut nicht
die Rede ſein.

Oeſterreich Ungarn. An der öſter
reichiſch-italie niſchen Grenze, auf der Drei
ſptachenſpitze, trafen monövrierende öſterreichiſche

Kaiſerjäger und italieniſche Alpenjäger
zuſammen. Die Italiener riefen Abasso Austria
Nur durch die Beſonnenheit der Offiziere wurde ein
Konflikt vermieden Der ungariſche Miniſter
des Jnnern Kriſtoffy hat in einer Unterredung
mit einem Mitarbeiter des „Egyetertes“ ergänzende
Mitteilungen über ſeine auf die Einführung des all
gemeinen Stimmrechts bezüglichen Pläne gegeben.
Er denkt demnach an die Verleihung des Wahlrechts
an alle Männer über 20 Jahre, die in irgend einer
Sprache ſchreiben und leſen können. Da die Zahl
der Analphabeten derzeit unter den Nationalitäten
größer ſei als unter den Magyaren, ſo ſei deren
Vorherrſchaft dadurch keineswegs bedroht. Die
Wählerzahl würde durch die Reform auf drei Millionen
ſteigen, ſich ſomit verdreifachen. Das weitere Schickſal
des Planes werde von ſeiner Aufnahme im Lande ab
hängen

ich. Die franzöſiſchen Kolonial
trug beſondere arineinfanterie, ſind
berüchtigt wegen ihrer Dis ziplinkoſigkeit.
mehr wird aus Cherbourg gemeldet, und zwar
durch das Blatt „La France milit.“, das ungefähr
unſerm „MilitärWochenblatt“ entſpricht, daß infolge
der fortgeſetzt ſchlechten Aufführung von Angehörigen
der Kolonialtruppen ſich der Stadtrat bewogen gefühlt
hat, den Bürgermeiſter zu erſuchen, beim Kriegs
miniſter um ſofortige energiſche Maßregeln zum
Schutze der Bürger gegen Uebergriffe und bewaffnete
Angriffe ſeitens der Soldaten zu bitten.

Englaund. Das engliſche Unterhaus nahm
die Marinebautenvorlage mit 203 gegen
129 Stimmen an. Es handelt ſich dabei um die
Herſtellung eines neuen Flottenſtützpunktes
in Roſyth an der Oſtküſte von Schottland, für
welchen nahe an 6 Millionen Pfd. Sterl. gefordert
werden. Die rieſtge Summe läßt erkennen, daß
England dieſem neuen Flottenhafen in der Nordſee
eine große Bedeutung beimißt. Jm Oberhaus
erklärte Marquis of Linlithgow namens der
Admiralität auf eine Anfrage über die Gefahr der
Veröffentlichung von Nachrichten in Kriegszeiten und
in Zeiten nationaler Bedrängnis, die Admiralität
hoffe, binnen kurzem in den maßgebenden Preſſekreiſen
private Vorſtellungen in der Angelegenheit zu machen,
die zu einer Verſtändigung führen ſollten, durch
welche die mit der Frage verbundenen Schwierigkeiten
gelöſt werden. Sollten aber die Vorſtellungen nicht
zum Ziele führen, ſo würde ein geſetzgeberiſches Vor
gehen nötig werden. Das Oberhaus nahm im
weiteren Verlaufe der Sitzung die zweite Leſung des
Einwanderungsgeſetzes an.

Schweden und Norwegen. Der nor
wegiſche Storthing hat am Freitag abend ein
ſtimmg gemäß dem Antrag des Spezialausſchuſſes

eſchloſſen, am 13. Auguſt eine Volksabſtimmung
über die Frage der Unionsauflöſung abzuhalten,
nachdem ein Antrag des Abg. EgedeNiſſen, die Frage
der zukünftigen Verfaſſung Norwegens mit in die
Volksabſtimmung einzubeziehen, mit allen gegen die
Stimme des Antragſtellers verworfen worden war.
Der Beſchluß des ſchwediſchen Reichstags
in der Unionsfrage iſt am Freitag offiziell dem
notwegiſchen Storthingspräſidenten Berner mitgeteilt
worden. Der Reichstag wird in der nächſten Woche
geſchloſſen werden, ſobald das neue Miniſterium ge
bildet iſt.

Portugal. Portugal hat erklärt, an der Ma
rokkokonferenz teilnehmen zu wollen.

S SNun

Tärkei. Vom Sultan in Konſtantinopel
würden am Freitag nach dem Selamlik die Chefs
aller dortigen diplomatiſchen Vertretungen in gemein
ſamer Audienz empfangen zur Darbringung ihrer
Glückwünſche zu ſeiner Errettung. Jn maßgebenden
türkiſchen Kreiſen ſoll man die Ueberzeugung ge
wonnen haben, das Attentat vom vorigen Freitag
ſei auf eine perſönliche Rache zurückzuführen, und
zwar ſoll dabei eine Tſcherkeſſin, die ſich im Harem
des Sultans befindet, ihren Bruder, einen tſcherkeſſtſchen
Oberſten, haben rächen wollen, der vor einigen
Monaten die Reſtdenz verlaſſen und ſich als Emigrant
nach dem Auslande begeben mußte. Einige ange
ſehene Tſcherkeſſen ſollen tatſächlich ſtark kompromittiert

und verhaftet ſein. Jn Konſtantinopel iſt
am Freitag, nach einer Meldung des „Wiener Tel.
Bur“, ein bei dem Regierungsgebäude IJndjakova
Poſten ſtehender Gendarm ſerbiſcher Nationalität
von vier Albaneſen ermordet worden. Die Täter
ſind entkommen.

Mexiko. Mexiko iſt der Genfer Ueberein
kunft, vom 22. Auguſt 1864, betreffend Erleichterung
des Loſes der im Dienſte verwundeten Soldaten bei

getreten.

Deutschland.
Berlin, 31. Juli. Aus Danzig wird ge

meldet: Der Kaiſer kehrte am Sonnabend gegen
Ubr von der Veſichtigung der Schlachtflotte zurück

und verbrachte den Nachmittag und Abend auf der
„Hohenzollern“. Geſtern unternahm der Kaiſer
vormittags eine Spazierfahrt durch Danzig und ſtattete
der Gieldzinskiſchen Kunſtſammlung einen längeren Be

ſuch ab. Ueber den Kaiſerbeſuch in Kopenhagen
berichtet ein Telegramm des „B. L. A.“, daß heute auf
Schloß Bernſtorff eine Tafel ſtattfindet, an der
außer dem Kaiſer nur die Mitglieder ver könig
lichen Familien teilnehmen. Für morgen iſt ein
Frühſtück zu 40 Gedecken im Jagdſchloß Eremi
tage vorgeſehen, während das Diner im Schloſſe
Bernſtorff eingenommen wird. Am Mittwoch findet
wahrſcheinlich Tafel auf der „Hohenzollern“ oder bei
dem deutſchen Geſandten ſtatt. Die Abreiſe des
Kaiſers erfolgt Mittwoch abend oder Donnerstag früh.

(Aus Anlaß des bevorſtehenden
Kaiſerbeſuchs) am daäniſchen Hofe iſt ver
ſchiedentlich darauf hingewieſen worden daß mit
dieſem deutſchen Annäberungsverſüch die Köllerſche
Ausweiſungspolitik in Nordſchleswig ſchlecht überein

imme. Die „Flensburger Norddeutſche Zeitung

zogen bezüglich jener Jeitungsmeldungen über eine
große Anzahl von Ausweiſungen aus Nordſchleswig,
die in der letzten Zeit ſtattgefunden haben ſollen oder
beabſichtigt geweſen ſein ſollen. Dieſe Meldungen
entſprächen nach der amtlichen Auskunft nicht den
Tatſachen. Richtig ſei nur, daß in den erſten Tagen
des Juni einige wenige Stellenverweiſungen ſtattge
funden hätten von den dadurch Betroffenen hätten
nur zwei das Land verlaſſen.

(Zu dem deutſch- franzöſiſchen Grenz
zwiſchenfalh im Hinterlande von Kamerun ver
öffentlicht die Geſellſchaft SüdKamerun in
den „Hamburger Nachtichten“ eine Erklärung, worin
zunächſt feſtgeſtellt wird, daß das Gebiet von
Miſſum Miſſum ſtets als deutſch gegolten
hat. Jm April 1905 erhielt jedoch der dortige
Faktoreileiter durch den franzöſiſchen Regie
rungsbeamten Rouſſari den Befehl, die
Faktorei bis zum 9. Mai zu räumen, da die
Grenzaufnahmen der Franzoſen ergeben hätten, daß
der Ort ſich auf franzöſtſchem Gebiet befände. Da
er damals ohne deutſchen Schutz war, mußte der
Faktoreileiter ſich vorläufig fügen. Am 27. April
teilte ihm ein ſenegaliſcher Unteroffizier der Franzoſen
mit, daß ihm ſchon vom 2. Mai ab der Einkauf
von Lebensmitteln unterſagt ſei. Am 30. April er
klärte derſelbe Unteroffizier, er hätte von Herrn
Rouſſari Befehl erhalten, die Leute der Geſellſchaft
nötigenfalls mit Gewalt zur Räumung am darauf
folgenden Tag (1. Mai) zu zwingen. Auf die Er
widerung, daß urſprünglich eine Friſt bis zum
9. Mai geſetzt ſei und es nicht möglich ſei, eher zu
räumen, ließ der Unteroffizier ſeine Soldaten antreten
und die der Geſellſchaft gehörigen Sachen aus den
Baulichkeiten entfernen. Die Angeſtellten der Geſell

ſchaft wurden ſogar tätlich von den ſenegaleſiſchen
Soldaten angegriffen und gewaltſam entfernt,
wobei ſich der Unteroffizier die freche Bemerkung er
laubte, „daß es keine Kunſt ſei, einen Weißen zu er
ſchießen Als Hauptmann Scheunemann
einige Tage darauf in der Gegend erſchien, hat er
wieder Beſitz von der ſtets als deutſch be
trachteten Faktorei Miſſum Miſſum er
griffen. Dabei iſt es offenbar zu einen Gefecht
gekommen, worüber die Geſellſchaft jedoch noch keine
beſtimmten Nachrichten hat. Sie behauptet ferner,
daß die Franzoſen an den Grenzorten mehrfach die
von den deutſchen Offizieren gehißten Flaggen, wenn
die Niederlaſſungen wegen mangelnder Truppen ohne

amtlicher Stelle Erkundigungen einge

Schutz waren, wieder heruntergeholt, ſogar gelegentlich
zerriſſen und dadurch das deutſche Anſehen bei den
Eingeborenen erbeblich herabgeſetzt haben. Die
amtliche Aufklärung wird ja nunmehr wohl nicht aus
bleiben

(Die neue deutſche Felduniform,) wie
ſte ſeit einiger Zeit probeweiſe beim GrenadierRegi
ment Nr. 3 in Königsberg und beim JnfanterieRegi
ment Nr. 145 in Metz getragen wird, hat ſich nach
den von Zeit zu Zeit zu erſtattenden Berichten außer
ordentlich gut bewährt. Da die Uniform in grauer
Grundfarbe gehalten iſt, die Aufſchläge, Kragen und
Litzen in ihrer alten Farbe ſich aber nur auf kurze
Entfernungen abheben, iſt es bei den Felddienſtübungen
nicht leicht, auf weite Entfernungen die Anweſenheit
von Truppen feſtzuſtellen. Oftmals wurde, wie die
„Danz. Ztg.“ mitteilt, eine Abteilung mit einer
man verzeihe das harte Wort Schafherde ver
wechſelt, denn in der Tat ſind beide Gattungen auf
etwa tauſend Meter ſchwer zu unterſcheiden. Auch
daß der Kragen um einen halben Zentimeter niedriger
iſt, als die gewöhnlichen, hat in der große Hitze große
Vorteile gezeigt. Der Rock iſt in der Taille weiter
gearbeitet, als der alte und kann durch eine innen
angebrachte Schnürvorrichtung nach Bedarf enger oder
weiter gemacht werden. Dies hat ſich ebenfalls als
vorteilhaft erwieſen, da die Mannſchaften auf dem
Marſche imſtande ſind, nach Oeffnen des Säbelkoppels,
das durch die Patronentaſchen an den Tragebaken
feſtgehalten wird, auch den Rock zu weiten, ohne ſich
durch Oeffnen der Rockknöpfe Erkaältungen auszuſetzen.
In den Bekleidungsämtern iſt man auf Grund dieſer
Ergebniſſe dabei, derartige Uniformen in Maſſe anzu
fertigen

u dem „Schwetineartikel der
Münchener Poſt“,) der ſogar daß Mißfallen des
Herrn v. Vollmar erregt hat, ſchreibt die „Nationalztg.“
am Schluſſe eines mit der Ueberſchrift Sozial
demokratiſche Preßrüpeleien“ verſehenen Ar
tikels „Man hat ſich in bürgerlichen Kreiſen darüber
beſonders erregt, daß ein deutſcher Krieger, der ſein
Leben fürs Vaterland läßt, in dieſer gemeinen Weiſe
mit dem Abſchlachten eines Tieres in der Schlachtbank,
obendrein des Schweines in Vergleich geſtellt werden
durfte. Das iſt gemein, in der Tat; und deshalb
ſchon iſt es einem früheren deutſchen Offizier über
haupt nicht zuzutrauen. Aber der Denkart des aus
gereiften Sozialdemokraten, der den letzten Reſt von
Vaterlandsgefühl in ſich abgetötet hat, entſpricht es, und
inſofern hat ſich die Münchener Poſt“ ſogar ein Ver

und ſich in der ganzen Niedrigkeit ihres Empfindungs
lebens gezeigt. Lehrreich für gewiſſe bürger-
liche Jdeologen, die in der Sozialdemo
kratie den Vorläufer einer viel höheren
Kultur ſehen, als wir zu ahnen vermögen,

und lehrreich für Mitläufer und Genoſſen,
die ſich noch nicht ſo vollſtändig bar alles vaterlän-
diſchen Empfindens fühlen, wie die Münchener Redak
tion, die den „Schweine Artikel veröffentlichte, und
ihr Verfaſſer.“

(Für die Stimmung gegen Herrn
o. Vollmar) im beſonderen und gegen die baye
riſchen „Genoſſen“ im allgemeinen, die in manchen
ſozialdemokratiſchen Kreiſen herrſcht, iſt folgende Mit
teilung des „Fränk. Kur.“ bezeichnend, die zugleich
ein Schlaglicht auf den feinen Ton und die Bildung
in der Sozialdemokratie wirft, von der ſozaldemo
kratiſche Blätter mit Hinweis auf die „verlotterte und
verkommene Bourgeoiſie“ immer ſo viel Aufhebens
machen. Jn einem Verſammlungslokal in Berlin,
ſo ſchreibt man dem „Fränk. Kur.“, „wo das
Gruppenbild der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsab geordneten aushängt, haben
empörte „Genoſſen“ das Geſicht des Abg. von
Vollmar mit Tinte vollſtändig unkenntlich
gemacht und an einer anderen Stelle haben die
Hände der Genoſſen dem Bilde desſelben Ab
geordneten einen Nagel durch die Stirn
geſchlagen. Was die Entrüſtung im Lager der
zentralen „aufgeklärten“ Genoſſen bis aufs äußerſte
geſteigert hat, das iſt die Tatſache, daß die bayeriſchen
Genoſſen, um zugunſten des Klerikalismus ihr Wahl
recht ausüben zu können, ſich maſſenhaft bereitfanden,

den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten, der in Bayern
gefordert wird. Man iſt der Meinung, daß der
Fahneneid ſchon eine Gewiſſensvergewaltigung ſei,
daß aber der Eid auf die Verfaſſung eines Staats
weſens, das umzuſtürzen Zweck und Ziel des Sozialismus

iſt, der „Würde“ der Partei nicht entſpricht und
Wahlenthaltung zum bayeriſchen Landtag das einzig
Richtige geweſen wäre. Es wird wohl in Jena noch
eine Nachkritik geben.

(Aus den Kolontien) Durch den
Orkan, der am 30. Juni auf Jaluit wütete, hat
die Jaluitgeſellſchaft nach ihrer Schätzung einen Ver
luſt von mehr als 200 000 Mk. erlitten. Der Schaden
muß ſehr empfindlich ſein, da Jaluit die Hauptnieder
laſſung der Geſellſchaft iſt und auch die Gebäude,
welche die deutſche Verwaltung dort benutzt, Eigen
tum der Geſellſchaft ſind. Betreffend den Edel

dienſt erworben als ſte einmal den Mantel abgeworfen



ſteinbergbau im Süden von Deutſch Süd
weſtafrika veröffentlich der „Reichsanz.“ eine Ver
fügung des Reichskanzlers, wonach auf Grund einer
katſerlichen Order vom 14. September t 904 beſtimmt
wird, daß die Bezirke Gibeon und Berſaba dem
Landesfiskus von DeutſchSüdweſtafrika zur ausſchließ

lichen Aufſuchung und Gewinnung von Edelſteinen
bis auf weiteres vorbebalten werden, ſoweit dem nicht
wohlerworbene Rechte Dritter entgegenſtehen. Vor
der Hand wird bei der Lage der Kolonie wohl an
eine Gewinnung von Edelſteinen im Süden dieſes
Schutzgebietes kaum zu denken ſein, wenn es dort
überbaupt Edelſteine zu finden gibt.

Vermischtes.
(Der Mädchenhandel)ſcheint, ſo wird aus Hamburg

geſchrieben, wieder einen größeren Umfang angenomnien zu
haben. Der Hamburger Polizei gelang es, laut F. in
der letzten Zeit, mehrere Mädchenhändler zu verhaften. Von
Leipzig hatten ſich am Sonnabend zwei Mädchenhändler mit
ihren Opfern nach Hamburg begeben wollen. Die Leipziger
Polizeibehörde hatte inzwiſchen die Bahnpolizei verſtändigt, und
kurz vor Hamburg gelang es, einen der Mädchenhändler, in
deſſen Begleitung ſich ein junges Mädchen befand, zu ver
haften. Der andere Verdächtige konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

Abſturz eines tollkühnen Ber gſteiger
Daß der Bergſport auch in der ebenen Stadt ſeine Opfer
fordern kann, iſt in Wien dem 26 jährigen Hörer der Theo

Othmar Mathias in trauriger Weiſe zu beweiſen
gelungen. Er wurde früh im Hofe ſeines Wohnhauſes als
zerſchmetterter Leichnam aufgefunden. Am rechten Arm hatte
er das Bergſeil befeſtigt, im Hof lagen Bruchſtücke des Ge
ſimſes, das über ſeinem Fenſter ſich befunden hat. Mathias
war als tollkühner Bergſteiger bekannt. Es ſcheint nun, daß
er in Ermangelung von Bergen zur Befriedigung ſeiner
Kletterwut auch in der Stadt die glatte Hauswand und das
Dach als Kletterobjekte nahm. Vielleicht wollte er ſich auch
für künftige Kletterpartien ſchulen. Jn einigen der letzten
mondhellen Nächte ſcheint er ſein tollkühnes Unternehmen auch
bereits glücklich ausgeführt zu haben, denn ſeine Aufwärterin
erzählt, daß ſie eine Reihe von Tagen jeden Morgen das
Kletterſeil außerhalb des Ruckſacks vorgefunden habe, obwohl
ſie es jedesmal wieder hineinſteckte. Schließlich aber trat
doch das Unheil ein. Beim Erklettern des Daches gab das
Fenſtergeſims, das ſich der tollkühne als Stützpunkt gewählt
hatte, nach, es zerbrach, und der Unglückliche ſtürzte von dem
dritten Stock in die Tiefe, wo er tot liegen blieb. Ob bei
dieſen verhängnisvollen Abſonderlichkeiten auch nachtwandleriſche

Wirklichkeitsſinn gehabt hätte, daß er einen Abſturz durch An
ſeilen vorzubeugen ſuchte.

Ein nener Gaunertrich) wird von einer Schwindler
bande, die wahrſcheinlich ihren Sitz im Nordweſten Berlins
und in Charlottenburg hat, in der Provinz, und beſonders
in Oſt und Weſtpreußen, angewandt. Die Bande
geht bei dem Schwindel folgendermaßen vor: Bei einfachen
Leuten erſcheint ein junger Mann, der in einem Kaſten an
ſcheinend einen photographiſchen Apparat bei ſich führt, und

ſucht dieſe zu bewegen, ſich photographieren zu laſſen. Meiſt
gelingt ihm dies. Nach erfolgter Aufnahme läßt der junge
Mann ſich dann einen Vorſchuß von drei bis vier Mark
geben, der ihm ebenfalls bereitwilligſt ausgehändigt wird.
Er entfernt ſich dann mit dem Bemerken, daß die fertigen
Bilder in einigen Tagen eintreffen würden unter gleichzeitiger
Erhebung des Reſtbeſtandes der Nachnahme Das Nachnahme
paket trifft auch ein, aber in ihm beſinden ſich keine Photo
graphien, ſondern eine Anzahl Pappſcheiben, je nach der
Größe des beſtellten Quantums. Das Geſchäft der Gauner
geht glän;end, wie die vielen bei der. Polizei eingelaufenen
Anzeigen beweiſen. Jn Berlin opertiert die Bande mit
fliegender Wohnung, nach der unter der Adreſſe des Wirtes, der
nie weiß, mit wem er es zu tun hat, die Nachnahmeſendungen
adreſſiert werden. Die letzte dieſer fliegenden Wohnungen be
fand ſich bei einen in der Erasmusſtraße wohnhaften Arbeiter
Mehlitz, der wie vom Donner gerührt war, als die Polizei
bei ihm Nachforſchungen anſtellte. Der Vogel, dos heißt der
Expedient der Photographien, war bereits ausgeftogen.

(Poſtdiebſtähle in Oberbayeru.) Jnnerhalb
weniger Wochen wurden in fünf Poſtgebäuden (Schlierſee,
Murnau, Schaftlach, Gmund, Holzkirchen) des ſüdlichen Ober
bayerns Einbruchsdiebſtähle verübt, wobei die bis jetzt nicht
ermittelten Diebe Wertſendungen, Barbeträge und anſehnliche
Mengen von Briefmarken erbeuteten.

Die Ausgrabungen in dem Breslauer
Vorort Gräbſchen) ergaben reiche prahiſtoriſche Funde.
Bis jetzt wurden 500 Gräber mit etwa 6000 Töpfen und
Wohngruben aufgedeckt. Die älteſten Gräber ſtammen aus
der früheren Bronzezeit und weiſen demnach ein Alter von
etwa Zweieinhalbfahrtauſenden auf. Sie bargen gut erhaltene
Skelette, Krüge, Schalen und Streitärte aus Stein. Wol
ein Jahrtauſend jünger ſind die Urnengräber. Jn dieſen fand
man Töpfe, Schüſſeln. Taſſen, Becher und Schalen, bis 20)
Gefäße in einem Grabe.

(Ueber entſetzliche Vorgänge an Bord des
meuternden „Potemkin“) ſchreibt man der Nord
livländiſchen Zeitung“: Die Schreckenstage von Odeſſa ſind
nun, Gott ſei Dank, vorüber, aber die Spuren werden noch
lange ſichtbar bleiben. Wie viele blühende Leben wurden da
vernichtet! Ein furchtbares Schickſal erlitten hierbei auch einige
junge Mädchen, ein Ende, wie es wohl kaum gräßlicher gedacht
werden kann. Als der „Fürſt Potemkin“ mit den meuternden
Matroſen draußen vor dem Hafen läg, wanderte ich bis zur
ſtädtiſchen Badeanſtalt hinaus, von wo man einen prächtigen
Ueberblick über Hafen und See genießt. Da beobachtete ich

drei junge Agitatorinnen ſprachen auf eine Gymnaſiaſtin
ein und überredeten ſie zum Mitfahren. Die Schülerin,
ein bildhübſches Mädchen von 16 bis 17 Jahren,
hielt ein ganzes Paket Druckſachen in den Händen und ließ
fich endlich zur Fahrt bewegen. Dieſe ging direkt auf das
Panzerſchiff zu. Das Boot legte dort an und deutlich ſah ich
ſämtliche Jnſaſſen an Bord ſteigen. In die Stadt zurückgekehrt,
erfuhr ich, daß ungefähr 30 ſolcher Agitatoren mit Hetzſchriften
trotz der polizeilichen Abſperrmaßregeln zunt „Potemkin“
hinübergefahren ſeien, um mit den meuternden Matroſen ge
meinſame Sache zu machen. Mit Einbruch der Nacht begann
dann jenes blutige Drama, das den ganzen Odaſſer Hafen
in einen Trümmerhaufen verwandelte. Die zwei darauf
folgenden Tage kreuzte das mächtige Panzerſchiffe vor der
Bucht mehrmals auf und ab, um dann endlich zur
Erleichterung aller Odeſſaer, denen die Mannſchaft des
unheilvollen Schiffes bereits mehrere Kanonenladungen
in die Stadt geſchickt hatte, zu verſchwinden. Was
mit den an Bord gegangenen Agitatoren geſchehen war,
blieb längere Zeit ein dunkles Rätſel, bis endlich das Gerücht
von deren Ermordung volle Beſtätigung fand. Am Meeresſtrand
des Datſchenortes „Große Fontäne“ wurde am 29. Juni früh
ein weiblicher Leichnam an das Land geſpült. Als ich mich nun
aus journaliſtiſchem Jntereſſe durch die zum Strand geeilte
Menge hindurch gedrängt hatte, erkannte ich die Gymnaſiaſtin,
die noch vor wenigen Tagen in vollſter Jugendfriſche vor mir
geſtanden hatte. Der Leichnam wurde ſofort von einem
Militärarzt unterſucht und als Todesurſache Vergewaltigung
der allerſchrecklichſten Art konſtatiert. Die Matroſen des
Panzerſchiffes hatten die Agitatoren mit der roten Flagge
zwar freundlich aufgenommen, die jungen Mädchen ieber einfach
als willkommene Beute an Bord behalten. Die Leichen
warf man dann über Bord

Sein Amt.) Der Chef zum neuen Lehrling: „Der
Buchhalter wird Jhnen wahrſcheinlich ſchon geſagt haben, was
Sie nachmittags tun ſollen „Ja, ich ſoll ihn wecken,
wenn der Herr Chef kommt!“

Reklameteil.
„Henneberg-Seide“ s et an

r alles Toite ten Zwecke 2olltrer!
Muster an Jedermano!

Nur direkt von Seidenfabrkt. Haenaberq. Züricn.

domm r günſtigſten beeinflußt durch
gehe es kern Ayrrhölinseife.
gesichtsausschlag e

Bezeuge Ihnen hierdurch gerne, dass ich durch den Gebrauch
lhrer Obermeyers M e, nach verhältnismässig Kurzer Zeit,
voa einem Iästigen Gesichtsausschlag befreit wurde.

werden bekanntlich am

Veranlagung eine Rolle geſpielt hat, iſt noch nicht aufgeklärt, denn ein Sezgelſchiff, das ſoeben vom Ufer abſtoßen ſollte. Z. h. L a. Apoth. Jos. ne, Schir mit Mainz.in dieſen Falle wäre eigenartig, daß der Nächtwandler ſo viel Zwei Männer, in denen ich Studenten erkannte und DPros. u. Part. p. St. S Pfg. u. M. Obermeyer Co. Hansau.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Vublikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft:

des Drehers Rauſchenbach. Beerdigt:
die Wittwe Bauer geb. Böhme; d. T. d. Poſt
ſchaffners Höſe; die Ehefrau des Handelgärtners
Schinke geb. Fuchs.

Stadt. Getauft: Marie Charlotte, T. d.Gaſtwirts Franke; Waut Guſtav und Willi,

Söhne d. Handarb. Thomas Friedrich Hermann,
S d. Militär Jnvaliden Quatuor; Karl Julius
Alfred, S. d. Fabrikarb. Riesner; Werner, S.d. Kataſterz eichner Sczepurek; Werner Walter,
unehel. Sohn Getraut: der Schuh
machermeiſter F. O. Walther mit Frau M. M.
A. geb. Scholle hier. Beerdigt: derMaler Kunze; die älteſte T. d. Gen. Kommiſſ.
Zeichners J e Witwe Becker der Müller
Scharr; der j. S. d. MilitärJnvaliden Quatuor.

Friedrich Karl, Sohn r

Tadellos wmud schmell
reinigt und färbt alles

Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.
Mechantgches Tepplch-Klopfwerh,

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Markt 9.

söäßeße,

Verändernngshalber verkaufe meinen
Stamm echt belgiſcher Kaninchen

v. d. Gotthardtstor 3.

im Lacienkleine Ritterſtraße 13 ſofort zu vermieten

Ein ſchöner neuer

L achern
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Weißenfelſerftraßze 7
Parterre Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober er. beziehbar.

Paul Lützkendorf,Neumarkt. Getauft Frida Helene und
Friedrich Wilhelm, Kinder des Schneiders Klooß;
Karl Hermann, S. d. Geſchirrführerführers Bude;
Erna Ella, T. d. Handarb. März Beerdigt: al
der j. S. d. Malers May. aufAltenburg. Getauft:
Margarete, T. des Schloſſers Weißgerber: Birk, Haſel,
Heinrich
Großert Willy Kurt, S. des Fabrikarbeiters Schonzeit für
Herrich, Marie Marta, T. des Geſchirrführers
Scheffler.

Bekanntmachung.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird

s Tag der Eröffnung der diesjährigen Jagd
Rebhühner Wachteln und

Emmy Alwine Moorhühner Montag der 21. Auguſt, 2. auf

30. September 1905, die

ſchottiſche

verſteigere iFaſanenHähne und Hennen

Droſſeln wird bis auf den
Schonzeit für Reh

Holzhandlung
Eine Wohnung, von zweien die Wahl, ift

SAuktiom. an ruhige Leute per I. Oktober zu vermieten.

Mittwoch den 2. Auguſt er.,
vormittags 10 Uhr,

im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
Otto Johannes S. des Anſtreichers Freitag der 29. September feſtgeſetzt. Die für Rechnung wen es angeht

75 Flaſchen Kognak

Zu erfragen im Laden Gotthardtsſtr. 37.

Freundliche Wohnu ung
odettvon 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller,

kammer nebſt Zubehör (neu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be

ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

TodesAnzeige.
Geſtern früh verſchied nach kurzem

unſer lieber Vater, der Webermeiſter

Reinhold Alleritz,
in 84. Lebensjahre.

Dies allen Bekannten zur
Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 24. bis 29. Juli 1905.

Eheſchließungen: der Steinſetzer Wilh.
Lützkendorf mit Emma Sommer, Schmaleſtr. 8.

Geboren: dem Kaufmann Föllner 1.
Breiteſtr den Schneidermeiſter Pekel 1
a. d. 2; dem Schloſſer Meißnrühl 25 dem Zahntünſtler Thieme

otthar dtsſtr. 317 dem Fabrikarb. Statecz
Johannisſtr. 19; dem Maurer Kruſe 1 S

Sixtiſtr. 2; dem Bäcker Münzner 1
Steinſtr. 3; dem Handarbeiter Henneberg 1
Roſental 16; dem Hotelbeſitzer Wald 1
Halleſcheſtr. 38.
Geſtorben: die Witwe Bauer geb. Böhme,

Leiden

Nachricht mit de c
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g
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75 J t. Krankenhaus; die Ar
38 J., ſtädt. Krankenhaus; der Mülle
55 J., ſtädt. Krankenhaus; die Witwe Becker
geb. Saupe, 65 J., v. d. Sixtitor 1; der
Maler Kunze, 49 J., Johannisſtr. 12; die T.
des Poſtſchaffners Höſe, 9 J., Annenſtr. 2;
der S. des Malers May, 15 T., Krautſtr. 4;
der S d. Arbeiters Korſawe, 3 W. Sixtiberg 21;
der S. des Militär Jnvaliden Quatuor, 2 M.,
Oelgrube 16.

Bäckerei mit

ſchloſſen. La
r, meister Heclingen, Hamburgerſtr. 2/3.

kälber wird auf das ganze Jahr 1905 ausgedehnt.
Merſeburg, den 25. Juli 1905.Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

Klingholz

Amlktiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 9. Auguſt 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von
16 300, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche er.

etwaigen Ue iſſe können binnen

14301

D

in Empfang genommen werden.
rſeburg, den 10. Juli 1905.

Der Verwalinngsrat.
Zeh en

Jahr gMer

Wäckerei Verpachtung.
Eine ſeit zirka 50 Jahren betriebene

ganzem Jnventar in großem Orte
mit 6000 Einwohnern ſoll verpachtet werden.

Uebernahme ſofort. Verkauf nicht ausge
Lage ſehr günſtig. Näheres of-

Birnbäume
zu verpachten

(Marke: Superieur, Bisquite fine
und fine Champagne)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
e Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

St o e. GerichtsvollzieherGeſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen eventl. zu ver
pachten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Veränderungehalber verkaufe mein

Halleſcheſtraße 33 b.
K. Baumgärtner.

Roſental Nr. 5
iſt eine kleine Wohnung per 1. Juli zu ver
mieten. Näheres beim Verwalter Kunth.

Herrliche Wohnung am ſchönen Gotthardts
teiche Weißenfelſerſtr. 3 (2. Etage) zu ver
mieten, 1. Oktober oder 1. Januar 1906 zu be

ziehen. Gustav Engel.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Ein Logis zu dermieten

Preußerſtraße 14.
Eine Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Roſental 16.
in Rauorngutzum Prei n zirka 125000, Mk. vird bei

n Mt. Anzahlun g zu kaufen cht.
Offerten unter X beförd. die Exvbed. d. Bl.

1 Blaſebalg,
für Schmiede paſſend, billig zu verkaufen.

C. Günther jun.,Bau geſchäft.

Krautstrasse Nr 11
Parterre-Wohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Manſarden- Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler
Peoeege, Weiße Mauer 23.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Näheres Neumarkt 38.

in Worgen Hafer
auf d me in der Stadtfl ur verkauft

Venenien Nr. 13

Freundlich möbliertes Zimmer

an Herrn oder Dame zu vermieten
Weißenfeiſerſtraße 14, 1 Tr. l.gr. Ritterſtr. 8.

Das in gutem Zuſtande befindliche Wohnhaus

Roſental 13 iſt zu verkaufen.
Ein junger Habicht,
ein paar junge Elſtern WMöbliertes Zimmer

Näheres im Laden an der Stadtkirche 2. ſind zu verkaufen Bierſtube zur Sonne zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Hochfeine fließend fette
neue Kiesen- Vollheringe

(das beſte was es gibt) a Stück 10 Pf.,

neue marinierte Heringe
2 Stück 25 Pf.,
prima neue

selbsteingel.
emyent a Stück 6 Pf.
epfeht Kfalther Bergmann,

Gotthardtsſtraße 10,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Johannisbeer- Gelee
a Pfd. 50 Pf,

Apfelmarmelade
a Pfd. 30 Pf.empfiehlt Friedrten Lichtenteld

(Jnh. Guſt. Benner).

Hübſch
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne
Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur:

SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. N. MüiIIer, ſowie
Franz Wirth u. Gustav Schubert.

Zahluneshefehle
hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössnev.

Merſeburg, Oelgrube 5.

S ar r h lfritzBehrens.
Halle a. S.

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhafte Schirme jed

Preislage-
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde Rabatt-Spar- Verein

saure Gurken

Den vorteilhafteſten und billigſten

en
bekommen Sie bei

E. Müller. Markt
Seifen- und Parfümeriegeſchäft.

Von der Reise
zur ehie.

Dr. Krukenberg,
Augenarzt, Halle a/S. gr. Steinstr. 10.

man Ziehrangg e. Rugrast.
Gnmesen.
I F. 11 Lose 10 c.

2359 Gewinne i. W. von

70 0060 c.
hiervon 4bespannte Equipagen mit- zus.
10 Pferden

I G hkerner noch 55 in. Reit- u. Wagenpferde

G c
Lose zu haben bei den

Kol. Lotterie-Einnehmerm

W allen n eSpi rer eM wel, So erwarten
n ſauberer Ausführung empf fehlt billig

ertz, Tiſchlermſtr., Breuetr. 2.

ilfe g. Blutſtock. KImerznanm,
Hamburg, Fichteſtr. 33

BRlechten
h

oene Püsse
v Ftuger e r e.

wer bisher vergeblich hoffte
geteilt zu werben, mag S einen Verſuch wie der

R inmo-SaIbeet von Siſt ind Säure, Doſe Mark Los
Dankſchreiben gehen täglich em.

Zel. Mann wachs, Naphtalan je 15, Vakrut W
n Van. W Kampferpfweter. e
e n Chrymarotuee

r

Pferd e

W fFussbodgenfarben e
empfiehlt die

Schnell und hart trocknende

u ogerie.

empfiehlt Slensteg n Freitag a abends.

Biſchoffs Brauerei.
Cermin. Fgchnanalune.

netS Schellfiſch,
Sahelan,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, h g
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmev.
Eine ſehr gute Qualität Renforce

(80 cm breites Hemdentuch, empfehle als Ge
legenheitskauf weit ünter regulärem Wert

per Meter mit 36 Pf.
Dieſe Qualität bewährt ſich vorzüglich in der
Wäſche, iſt äußerſt haltbar und eigrer ſich be
ſonders für Damen und Kinderhemden.

Theodor kreytae,
Roßmarkt 1.

pero-arearine
iſt die Beſte, bräunt, ſchäumt und duftet wie
beſte Molkereibutter und erſetzt dieſelbe voll
ſtändig. Stets friſch zu haben bei:

Bernh. Fritsch Nachf.
Jnh. Otto Albert

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Kopfläuse,
343 Kurz UngezieferWanzen, löhe, jed. Art u. dessen

Brut wird durch Ky atzi in kurzer Zeit
radikal beseitigt. Erhältlich in Merse-
burg Hentra! DBrogerieR. Kunper.

ff. neuen Sauuerkonl,
neue ſaure Gurken,
neue Kartoffeln

C. Tarich.
Preußerſtr. 17.

ff

Se
empfiehlt

Blumenkohl
große Sendung ei ngetroffen und wwi d zu

billigkken Sreiſen
aähgegeben bei Kprau Schuberth,

an der Geiſel 7.
Marktſtand: Grünemarkt, Neubau.

Nähmaſchinen
und gut repariert beiAlbrecht Schugleſtr. 23.

rehroen, en elstuben u. Private. Neu SelbstKugs a m. hoh. Glättfläche, sowie

weltberühmte Ruppert-Mangeln mit Eisen-
gesteſi(schwereskaliber). Zuletzt mit s gold. Me-
daillen u. 3 Ehrenpreis. prämiiert. Beste Verzinsg.
Von Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.

rösste und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrschuh, Chemnitz No. 282.

werden ſchutell
X.

Täglich friſch
Voll en lch, Magerrmilch, Wutter-

milch, ſaure u. ſüße Sahne,
dicke Milch in ten

feinſte Molkerei- u. Landbutter,
ff. Schweizer-, Tilſiter, Limburg.,
Kümmel, Bauern, Thüringer

Stangen- und Harzkäſe,
friſche Zitronen und Eier,
feinſten neuen Blütenhonig

m Carl Rauch.
Erfurter Blumenkohl!

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den
Vertrieb von

ar Blumenkohl
aus der Gärtnerei des Herrn Hafermalz in
Erfurt übernommen habe. Ich offeriere den
ſelben in ſtets friſcher Ware zu billigſten Preiſen.

Frau Richter Johannisſtr.
Nr. 6.

Schuhe und Stiefeln

(nene und getragene)
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Louis Albrecht.

m

Dr. Schulze,
arzt

Halle a/Ss., Martinsberg 2.

bis Eacds August verreist.
Vertreter: Dr. Krakenberg.

S Lockenwafſer Saclulin gibt jedem
Haare unverwüſtliche Locken u.

Wellenkraufe. Waſſer 60, 80 u.
100 Pf. Pomade Sadulin 80 Pf.

Verlangen Sie ausdrücklich von
Fr. Kuhu, Parfünt., Nürn-

erg. Hier Kaiſerdr. „Noßmarkt g.

mit Himbeer- Geſchmack gibt feinſten Saft
für Puddings und geſundeſte

Limomade
für Kinder und Erwachſene!!

1 Flaſche 50 Pf. mit 1 Pfd. Zucker gibt
750 Gramm Goldinſaft.

Zu haben bei:
Karl Kuncit,

Oscar Leber
Paul äther.

u e.Dienstag den J. Auguſt 1905.
hohe ghBeneftz

Fanny Musäus
Alfred Meyer.

Biebe Fann Allles.
in 4 Akten von Holbein.

Perſonen:Baron von Grommer

Franziska
EliſeJule
Dr. Dolfing, Juliens Gatte
Hofrat von Wörlitz,

Eliſens Gatte
Rittmeiſter von Kraft
Ein Muſiklehrer
Caroline, Franzieka's

Kammerjungfer

Crispin, ein Bauernburſche
Müller, von Kraft's Diener
Johann, Diener des Hofrats

Ein Schuhmacher Knaul.Ort der Handlung: in der Stadt und
auf dem nahegelegenen Gute des Rittmeiſters.

Dutzendbillets haben keine Gültigkeit.
Ka öſſfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung:
Mashernde.

Schuhmachergeſelle ſchäftigung bei

K. Schmidt. Seitenbeutel 2.
3 Schloſſe ſtell e ſoſort ein

F. Meiſter.J Bäckergeſellen
ſucht ſofort R. Baumann, Steinſtr.

R. SelleFanny Muſäus
A. Rückart.
A. Fuchs
K. Schmitz.

ſeine Töchter

z. Steffan.
A. Meher.

Eckert.

Gehring.
Gehring.
Häußler.
Hillmer.D

m

Für Kinderfeſte!

Scheiben, Sterne, Hbschiesswögel!,
nüteliche, praktische unct hitlige
Gegenstäncie als Prämien und Gewinne.

Papiertaternen, Lufthalions,
Vereine u, Schulen erhalten Vorzugspreiss,

C. F. Ritter,
Haile a/S. Leipzigerstr. 90.

Größtes Spezialgeſchäft für Galanterie
und Spielwaren.

Goldne Kugel.
MittwochSchlachtefeſt.

Dienstag abend Bratwurſt

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
buboles Zecgtaurutlon.

Heute

Schlachtefeſt.
Heute

Schlachtefeſt.
G. Böttcher Sand 18.

Dienstag

hausſchl.
Bielig. Lindenſtr. 12.

Aoelteres zuverlässine
ienstmädohen, e anarbeit. erfo aht ren,

zum September geſucht.

Mrau B. Stollberg, D om 2.

Mehrere tüchtige

Modelltiſchler
zum ſöförtigen Eintritt geſucht.

Merſeburger
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

B. Herrich 0.
Tüchtiger Vorarhelter

für Manometerbau geſucht. Derſelbe muß im
Stande ſein, die Manometer von Grund auf
herzuſtellen und zu juſtieren. Hoher Lohn bei
vollſtändig freier Leitung der Werkſtätte.

E. Engel, Geſellſchaft m. b. H.
Eiſenach.

Ziegelei- Arbeiter
wird angenommen.

Schmiöicdlt, Halleſcheſtraße 24.

Einen Harkenarbeiter
reſp. 2 Arbeitsfrauen ſtellt ſofort einGustav WTanbmianm, Handelsgärtner,

Lauchſtädterſtraße 11.
NB. Beſchäftigung iſt dauernd. D.Ein Knecht

ſofort geſucht Meuſchau 51.
Ansztäncd. Kellnerlehrline
ſofort geſucht

Goldene Ku gel.

O

Alleinſtehende Dame ſucht zum 1.
September

älteres anſtändiges Rüdhen
Zu erfragen

Tisſtrase e 3, 2. Etage.

Suchen zum ſofortigen Antritt ein fleißiges
ſauberes, ehrliches Mädchen als

Kufwartung
S 8 im Laden.

Suche zum 1. Oktober ein
zuverläſſiges Mädchenzu 3 Kindern von 3-6 Jahren, das 5 Haus

arbeit mit übernimmt.

Frau Dr. pungMücheln, Bez. Halle a/SJunges ſauberes Vienſtmädchen

nach auswärts per ſofort geſucht. Zu melden
gr. Ritterſtr. 15.

Suche auf ſofort eine zuverläſſige

Aufwartung.
Weiße Mauer 26 II.

Portemonnaie m. Inhalt
gefunden. Abzuholen Brühl 16 1

4

Hierzu eine Weilage.
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Nr. 178

Deutsch-Südwestafrika.
Ein neuer Truppen und Pferdetrans

port nach Südweſtafrika iſt am Sonnabend mit dem
Poſtdampfer „Lulu Bohlen von der Weörmann
Linie von Hamburg abgegangen. Der Transport be
ſteht aus 22 Offizieren, 9 Unteroffizieren, 280 Mann
und 500 Pferden.

Ein Telegramm aus Südweſtafrika meldet neuer
dings folgende Todesfälle: Leutnant Ludwig
Salm, geboren am 24. 1. 76 zu Saarburg im
Rhld. früher im Pionier-Bataillon Nr. 16, am
28. Juli d. J. im Feldlazarett 12 Lüderitzbucht an
Herzſchwäche geſtorben. Reiter Emil Zahn, ge
boren am 15. 9. 81 zu Langenberg, früher im
Feld Artillerie Regiment Nr. 31, am 18. Juli d. J.
auf Patrouille bei Harugas gefallen. Reiter
Hermann Müller, geboren am 20. 10. 79 zu
Braunſchweig, am 26. Juli d. J. in Karibib
verſtorben

Unwetternachrichten.
Halle a. S., 29. Juli. Ein furchtbarer Wolken

bruch hat in den tiefliegenden Stadtteilen eine Ueberſchwemmung
hervorgerufen. Jn den Wein gärten rettete die Feuerwehr
mit Leitern Menſchen aus der Gefahr des Ertrinkens.
Namentlich die Kellerwohnun gen in der Lafontaineſtraße,
Glauchauerſtraße, Moritzzwinger und Wittekindſtraße waren
durch die ungeheuren Regenmengen vollſtändig unter Waſſer

eſetzt. Die Feuerwehr wurde mehrfach requiriert, um die
Waſſermengen mittelſt Dampfſpritzen zu entfernen. Sehr viele
Straßen ſind arg durch Sand verſchlemmt und größere Pflaſter
ſenküngen entſtanden, welche polizeilich abgeſperrt werden mußtenDer ung um Hauptbahnhof wurde ſtundenlang durch
eine meterhohe Waſferſant die in die Droſchken drang, geſperrt.

Auch auf den Feldern der Umgegend iſt durch das Waſſer un
geheurer Schaden angerichtet worden.

Weißenfels, 29. Juli. Heftige Regengüſſe, ver
mutlich die Ausläuſer der in der Umgegend und namentlich
in unſerem Landkreiſe aufgetretenen Gewitter, haben heute früh
zwiſchen 5 und 6 Uhr in verſchiedenen Stadtteilen buchſtäbliche
Ueberſchwemmungen herbeigeführt und mannigfachen Schaden
angerichtet.

Stößen, 29. Juli. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
entluden ſich über unſerer Gegend heftige Gewitter.
Bald ertönte Feuerlärm und Sturmleuten. Es brannte
im benachbarten Pretzſch das Stallgebude des Gutsbeſitzers
Richard Kornmann, das durch Blitzſchlag entzündet worden
war. Jn dem Gebäude befanden ſich die Pferde-, Kuh und
Schweineſtälle. Es gelang, ſämtliches Vieh zu retten und das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Von den auswärtigen
Feuerwehren war die hieſige zuerſt an der Braudſtätte, dann
folgten die von Oſterfeld, Oberkaka und andere. Das Gehöft
brannte vollſtändig aus. Viel Hafer und andere Futtermittel
wurden ein Raub der Flammen.

Zeitz, 29. Juli. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr wurde
es faſt nacht; in den Häuſern mußten die Lampen angezündet
worden. Der Regen floß in Strömen und ſtürzte in Maſſen
von den Dächern herab. Blitz auf Blitz folgte. Der Blitz
ſchlug in den Kirchturm zu Loitz ſch bei Gleing und zündete.
Das Feuer wurde bald gelöſcht, ſo daß größerer Schaden
verhütet wurde. Die niedergegangenen Regenmaſſen habenauf den Getreidefeldern großen Shaden angerichtet. Die Elſter iſt

angeſchwollen und vollufrig; ſie ſieht völlig grau aus.
Auf der Bahn kurz vor dem Bahnhofe waren Schwellen und
Schienen unterſpült, ſo daß 2 Eiſenbahnwagen Kies zur Ausfüllung
erforderlich waren. Einige Stunden konnte kein Zug verkehren.
Ein Blitzſtrahl fuhr in Klein aga bei einem kleinen Landwirt
in die Eſſe und erſchlug im darangrenzenden Kuhſtall eine
Kuh, während die anderen Tiere verſchont blieben.

Wittenberg, 29. Juli. Der wolkenbruchartige Regen,
der in der vergangenen Nacht niedergegangen iſt, hat einen
ungeheuren Schaden getan, von dem zumeiſt die noch auf dem
Felde liegende oder ſtehende Getreideernte getroffen
worden iſt, die, wo ſie dem Wetter ausgeſetzt war, als vernichtet

bezeichnet werden muß. Die brauſend niedergehenden Waſſer
fluten haben die Gärten und Anlagen ſchwer geſchädigt.

Sangerhauſen, 29. Juli. Wie in letzter Nacht über
brauſte auch geſtern nachmittag ein ziemlich ſtarkes Ge
wit ter die Harzberge und Auetäler. Rollende Donner und
grelle Blitze wechſelten und ein ausgiebiger Regen folgte.

Nordhauſen, 29. Juli Ein heftiges Gewitter,
verbunden mit großen Regenmengen, ging geſtern über unſere
Stadt und Umgegend nieder. Die Waſſermaſſen ſtürzten inſolcher Menge eennter daß ein Paſſieren der Straßen ein

fach unmöglich war. Jn den benachbarten Dörfern und
Feldern iſt mehr oder weniger Schaden angerichtet worden.

Erfurt 29. Juli. Ein furchtbares Gewitter
mit Hagelſchlag, wie er ſeit Jahrzehnten hier nicht erlebt
wurde, entlud ſich geſtern nachmittag über unſerer Stadt.
Der Himmel verfinſterte ſich plötzlich, und unter einem unge
mein heftigen Sturm ſetzte das Hagelwetter ein. Die
Schloßen fielen zuerſt in Haſelnuß, dann in Taubeneiergröße,
und ſo dicht, daß man den Eindruck eines Schneeſturmes ge
wann. Der größte Schaden wurde in den zahlreichen
Gärtnereianlagen angerichtet. Sämtliche Blumen-
kulturen wurden total zerſtört. Tauſende von
Glasſcheiben über den Blumenbeeten wurden
zertrümmert und alle Pflanzen kurz und klein geſchlagen
Auch die der Reife entgegengehenden Obſtkulturen bieten ein

Bild ſchauerlicher erwüſtung. Bei Bachwig
wurden drei heimkehrende Männer vom Blitzſtrahl nieder
geſchlagen. Einer war ſofort tot, zwei wurden verletzt.

Gera, 29. Juli. Das geſtrige furchtbare Gewitter
und der n Mege egen haben dem Schützenfeſtplatze
arg mitgeſpielt. Ueber Harpersdorf, Kraftsdor
ging ſchwerer Hagel nieder und wolkenbruchartiger Regen,
ſo daß erheblicher Schaden entſtanden iſt. Menſchen ſind, ſo
weit bekannt geworden, nicht zu Schaden gekommen.

Gotha, 28. Juli. Zwei Gewitter haben geſtern
nachmittag in vielen Dörfern in nordöſtlicher Richtung unſeres
Landes ſchlimm gehauſt. Der Regen iſt wolkenbruchartig
niedergegangen, ſo daß das Waſſer in die Scheunen, Stalkungen
und Keller gefloſſen iſt. Als ſich heute früh in Döllſtädt

Sierſeburger Correſpondent“
Dienstag den 1. Auguſt

ein Einwohner mit ſeinen beiden Söhnen auf dem Feld
befand, tötete ein Blitzſt rahl den einen Sohn, der ander
wurde betäubt.
ECrimmitſchau, 29. Juli. Geſtern uachtmittag gingen
ſchwere Gewitter über unſere Stadt und Umgegend nieder,
die furchtbare Regengüſſe brachten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. Juli. Kaufmann Böker hatte an

ſeinem Hauſe ohne Erlaubnis der Polizei ein kleines
Reklaämeſchild angebracht und ſollte deshalb Strafe
zahlen. Jn der Verhandlung redete aber der Herr
Amitsrichter den Anwalt mit den Worten an „Glauben
Sie denn, daß die Rechtsanwälte die Polizei fragen,
wenn ſie ein Reklameſchild anbringen wollen Wie
kommt denn ſolche Bagatelle zur Anzeige, und
wer hat ſich denn dabei wieder ein Bein ausgeriſſen
Mein Gott, gibt es denn in Halle ſo wenig für die
Polizei zu tun? Es iſt ja gar nicht abzuſehen, wohin
ein ſolcher Zuſtand noch führen ſoll. Die Anzeige
ſcheint wohl mehr darauf zurückzuführen zu ſein, daß
wir in der Sauerengurkenzeit leben Selbſtverſtändlich
wurde der Angeklagte ohne weiteres freigeſprochen.
Der Polizeiverwaltung wird dieſer richterliche Naſen
ſtüber nicht ſehr angenehm ſein.

I Halle, 29. Juli. Der Ausſtand der
hieſigen Tiſchler greift weiter um ſich, da die
Meiſter, bei denen er ausgebrochen iſt, nicht nachgeben.
Die Ausſtändigen verſuchen alles, die Meiſter zum
Nachgeben zu bewegen. Da hier ein Arbeitgeberver
band in der Holzinduſtrie beſteht, ſo wird derſelbe,
wenn die Arbeitnehmer weiter auf ihrem Standpunkt
beharren, auch ſeinerſeits Maßregeln ergreifen.

4 Halle, 31. Juli. Am Sonnabend nachmittag
verſuchte ſich ein 15 jähriger Menſch in der Salz
ſtraße mit einem Revolver zu erſchießen und ver
letzte ſich lebensgefährlich. Gründe unbekannt.

t Weißenfels, 31. Juli. Geſtern vormittag
ertrank beim Pferdeſchwemmen in der Saale der
Landbriefträger Ende von hier. Er hinterläßt eine
Frau mit drei unerzogenen Kindern. Der eigene
10 jährige Sohn mußte zuſehen, wie ſein Vater ertrank,
ohne ihm Hülfe bringen zu können.

4 Stößen, 31. Juli. Die Arbeiterfrau Jacobi
in Scheilplitz erlitt dieſer Tage einen eigenartigen
Unfall. Sie hatte ſich auf. dem Felde einen Korb
mit Grünfutter bepackt. Als ſie niederkniete, um ihn
auf den Rücken zu nehmen und ſich damit zu erheben,
erlitt ſie, wohl durch eine unrechte Bewegung, einen
Rippenbruch, ſo daß ſie ärztliche Hilfe zu Rate ziehen
mußte.

t Stendal, 30. Juli. Die 1. und 5. Eskadron
des hieſigen Huſaren Regiments ſind wegen Rotz
anſteckungsverdachts vom 19. Juli ab auf die
Dauer von 6 Monaten von gemeinſamen Truppen
übungen ausgeſchloſſen worden. Unter den Pferden
der 4. Eskadron herrſcht die Bruſtſeuche.

Gerbſtedt, 31. Juli. Furchtbar wütet
gegenwärtig hier unter den Kindern die Scharlach
krankheit, verbunden mit Diphtherie. Die
Seuche fordert faſt täglich Opfer. Jnnerhalb zehn
Tagen verloren z. B. die Maurer F. Müller'ſchen
Eheleute drei Kinder durch dieſe Krankheit.

M Erfurt, 31. Juli. Der Arbeiter Meitrodt
wurde nach einem kurzen Wortwechſel von dem
Kutſcher Len z mit einem Schlachtmeſſer erſtochen.

F Sanderskeben, 31. Juli. Der Knecht
Wilh. L. aus Hackerode war auf hieſiger Station
mit Holzverladen beſchäftigt. Als er dann zu ſeinem
Geſpann herantrat, gab er dem Pferde von hinten
einen Schlag Dieſes trat erſchreckt hinten aus
und traf L. ſo unglücklich, daß er ins Hettſtedter
Krankenhaus überführt werden mußte. Dieſer Fall
diene den Geſchirrführern zur Mahnung die Un
ſitte, den Pferden von hinten einen Schlag zu der
ſetzen, zu laſſen.

Thale, 31. Juli. Auf dem Wege von Nein
ſtedt nach Suderode erſchoß ſich aus bisher un
bekannten Gründen der Hamburger Zahnarzt Felir S.
Man fand bei ihm einen Geldbetrag von ca. 100 Mk.,
ferner eine Fahrkarte 2. Klaſſe von Hamburg nach
Suderode. Jnfolge Genuſſes von giftigen
Pilzen, die geſammelt und an mehrere Familien
verteilt waren, ſind aus vier Familien ſteben Perſonen
bedenklich erkrankt.

Waldheim, 30. Juli. Jm Feuerwerks-
laboratorium von Fickentſcher explodierten
die zum Experimentieren benutzten Chemikalien, wobei
ſich der Beſitzer ſchwere Verbrennungen beider Unter
arme zuzog. Das Gebäude iſt vollſtändig ausgebrannt.

Meißen, 31. Juli. Hier hat ſich in einem
hieſtgen öffentlichen Hauſe der aus Dresden ſtammende,

27 Jahre alte Produktenhändler P. erſchoſſen.
Dieſer ſollte, da er ſich daſelbſt eingeſchloſſen hatte,
dürch die Polizei entfernt werden. Als der Polizei
Wachtmeiſter erſchien, feuerte P. drei Schüſſe auf
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denſelben ab, welche aber infolge der Duntkelheit
fehlgingen. Hietauf ſchoß ſich P. eine Kugel in die
rechte Schläfe und verletzte ſich tötlich.

t. Dresden, 31. Juli. Aus Unachtſamkeit
erſchoß bei Schießübungen im Königsbrücker Forſt
der Wattenhändler Meyer den Zigarettenfabrikanten
Schuchardt.

Der Bienen wirtſchaftliche Hauptverein
der Provinz Sachſen, der Thüringiſchen Staaten und des
Herzogtums Anhalt hielt in den Tagen vom 28. bis 31. Juli
unter dem Protektorat des Prinzen Eduard von Anhalt ſeine
26. Generalverſammlung verbunden mit einer bienen
wirtſchaftlichen Ausſtellung im „Tivoli“ zu Deſſau
ab. Viele Jmker von Nah und Fern u. a. auch eine ganze
Anzahl aus Merſeburg waren erſchienen, um den Ver
handlungen beizuwohnen reſp. Bienen, bienenwirtſchaftliche
Produkte und Geräte auszuſtellen. Aus Merſeburg oder aus
der Umgebung hatten ausgeſtellt die Herren Lehrer Kuntzſch
Merſeburg einmal 1 Brutableger mit ital. Königin, einen
Schwarm Bienen, ferner eine Königinwohnung mit 25
Königinnen, zwei Königinnenzuchtkäſten mit 12 reſp. 9
Königinnen, Waben und Schleuderhonig, Wachs ete.; Lehrer
Robert Junker- Merſeburg 1 Schwarm, I Wohnung Kauf
mann Paul Heſſe Merſeburg 3 Schwärme; Gärtner Franz
Hank Merſeburg einen Nachſchwarm, Heide ital. Baſtard
Lehrer Dietrich Merſeburg 2 Königinnenzuchtkaſten mit
Königinnen Ludwig Hoepke- Merſeburg 1 Bienenwohnung;
Landwirt Ferd. Franke-Löſſen b. Merſeburg 1 Bienenvolk.
Der Ehrenpräſident Staatsminiſter v. Dallwitz eröffnete
am Sonnabend mittag die Ausſtellung, wobei er u. a. aus
führte: Der Regierung gereiche die rapide Entwilllung der
Bienenzucht in dem letzten Jahrhundert zur großen Genug
tuung, weil die wirtſchaftliche Bedeutung derſelben nicht aus
ſchließlich auf materiellem, ſondern auch auf ethiſchem Gebiete
liege. Die Bienenzucht ſei geeignet den Beſitzern auf dem
Lande eine beſſere Lebenshaltung zu ermöglichen ſie biete
aber auch dem verſtändnisvollen Jmker ein anſchauliches
Bild, wie da überraſchende Erfolge erzielt werden können,
wo Fleiß und Ordnung herrſcht, namentlich durch Unterordnung
des eigenen Willens, durch gemeinſames Schaffen und einen
gemeinſamen Zwecken dienenden Organismus. Die Rede
ſchloß mit einen Hoch auf den Herzog von Anhalt.
Es begrüßten nun nacheinander folgende Herren die
Jmker: Stadtrat. Dr. Ehrlicher namens der Stadt
Deſſau, Dr. Reichardt im Auftrage der AnhaltiſchenLandwirtſchaftskammer, Dr. Beek im Auftrage der Provinzial

ſächſiſchen Landwirtſchaftskammer und Paſtor Schulze
Flemmingen, der Vorſitzende und Leiter der Tagung. Die
Ausſtellung ſelbſt, die nunmehr beſichtigt wurde, war eine
Glanzleiſtung ſowohl des Zweigvereins Deſſau, wie des ganzen
Verbands Jmkerſchaft. Sie bildete eine ausgeſuchte Zuſammen
ſtellung aller bienen wirtſchaftlichen Produkte und Werkzeuge
ein getreues Spiegelbild der ganzen Jmkerei. Nach der Er
öffnungsſeier fand von 3--7 Uhr die Deputiertenverſammlung
ſtatt. Es waren insgeſamt 56 Vereine vertreten. Der bis
herige langjährige Schriftführer Kantor Müller legte ſein
Amt nieder, das Lehrer Schmidt-Rotenburg a. S.
übernahm. Kantor Müller wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
Aus der Verſammlung iſt noch hervorzuheben, daß die
Prämiierungsſumme von 500 auf 600 Mark erhöht wurde.
Der Antrag des Zweigvereins Eisleben, bei dem Miniſter
für Landwirtſchaft um Ueberlaſſung ſteuerfreien Zuckers zur
Fütterung der Bienen einzukoymmen, wurde abgelehnt, da er
den meiſten Jmkern unzweckmäßig und ausſichtslos erſchien.
Der Antrag des Zweigvereins Obere Saale und Dietendorf
auf Beitritt des Hauptvereins zum deutſchen Zentralverein
wurde gleichfalls abgelehnt. Damit war dieſe Verſammlung
erledigt. Am ſelben Abend fand ein Kommers, Sonntag früh
eine Beſichtigung der Stadt ſtatt. Um 11/2 Uhr Vormittags
wurde durch den Vorſitzenden die GeneralVerſammlung
mit einem Hoch auf den Herzog von Anhalt und den deutſchen
Kaiſer eröffnet. Dieſe Verſammlung umfaßte hauptſächlich
Vorträge, die aber nur ein beſchränktes Intereſſe für die große
Oeffentlichkeit haben. Nach der GeneralVerſammlung fand
ein Feſteſſen ſtatt, wobei zugleich die Bekanntgabe der
Prämiierung erſolgte. Es fielen u. a. Preiſe nach
Merſeburg; ein 3. Preis (10 Mk.) Herr Lehrer Junker;
ein 3. Preis Herr Kaufmann Heſſe; ein 3. Preis Herr Lehrer
Dietrich; die ſilberne preußiſche Staatsmedaille erhielt Herr
Lehrer Kuntzſch. Mit einem Ausflug nach dem ſchönen
Wörlitz wird die Tagung am Montag ihr Ende finden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juli 1905.

Auf eine 40 jährige ununterbrochen
Tätigkeit in verantwortungsreicher Stellung bei
der Brauereifirma Carl Berger hier kann heute
der Braumeiſter Herr Ernſt Wittig zurückblicken.
Die Firma ehrt den Jubilar, der ſich ſtets als treuer
und ſtrebſamer Beamter ihres umfangreichen Betriebes

bewährt hat, durch ein Feſtmahl. An demſelben Tage
hat der bei der Firma Carl Berger beſchäftigte Gärtner

Herr Bodemann eine 25jährige Tätigkeit
hinter ſich. Er vermehrt. die große Zahl derer, die
bei der genannten Firma bereits ihr 25 jähriges
Arbeits und Berufsjubiläum gefeiert haben. Wir
gratulieren den beiden wackeren Kämpen!

W. Juki und Auguſt ſind gewöhnlich die
heißeſten Monate des Jahres. Auf den erſten Blick
iſt das überraſchend. Steht doch die Sonne bereits
am. 21. Juni am höchſten. Man ſollte daher
glauben, es müßte vor und nach dieſem Tage am
heißeſten ſein. Der Grund, warum das nicht iſt,
liegt darin, daß im Frühling noch zuviel von der
Winterkälte in der Erde ſteckt. Die Sonnenſtrahlen
haben die Eigentümlichkeit, die Luftſchichten, durch
die ſte hindurchgehen, nicht unmittelbar zu erwärmen.
Die Erde wird vielmehr erwärmt und ſie gibt all



mählich die Wärme an die umgebenden Luftſchichten
ab. Nicht die Sonne, ſondern die Erde iſt alſo die
Urheberin Her Auguſthitze. Ebenſo iſt es mit der
Winterkälte. Die tritt in höchſtem Maße gewöhnlich
erſt im Januar und Februar ein. Der Grund iſt

verſelbe eW. Dem Auguſt,

Kaiſer Auguſtus zum Andenken an glückliche Ereig
niſſe die ihm in dieſem Monat widerfahren waren,
ſeinen Namen beilegen. Der Monat hatte urſprüng
lich nur 29 Tage Die mittlere Wärme beträgt in
unſerer Gegend 19 Grad Celſtus. Jm Volksglauben
iſt der Auguſt ein Unglückstag, weil der Satan an
ihm aus dem Himmel verſtoßen wurde. Am
15. Auguſt iſt der hohe katholiſche Feſttag Mariä
Himmelfahrt. Einſtmals, bis zum Jahre 1870, war
dieſer Tag auch ein Nationalfeſttag in Frankreich,
denn am 15. Auguſt 1769 iſt Napoleon J. H. oren.
Uns Deutſchen dagegen ſind die Ruhmestage von
Weißenburg, Wörth, Spicheren, Vionville, Gravelotte
und Beaumont unvergeßlich, die alle in den Auguſt
fallen

Das Mann unv Preisſchießen unſerer
privilegierten Bürger-ScheibenSchützen
Gilde begann am Sonntag nachmittag 3 Uhr mit
dem feſtlichen Auszug der Gilde nach dem Bürger
garten, wo ſich ſchon am Abend vorher nach Be
endigung des großen Zapfenſtreiches durch die Straßen
der Stadt ein ſehr reges Leben und Treiben entfaltet
hatte. Jn den Schießſtänden knallten kurz nach der
Ankunft im Bürgergarten die erſten Schüſſe auf die
Scheiben und bald entwickelte ſich hier ein lebhafter
Konkurrenzkampf, an dem ſich auch viele Schützen
kameraden aus Weißenfels, Naumburg und Schkeuditz
beteiligten. Inzwiſchen hatte ſich auf dem Konzert und

Feſtplatze ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden,

wo neben Schank- und Würfelbuden auch Karuſſells,
Luftſchaukeln und ein Hippodrom Aufſtellung ge
nommen haben. Unſere Stadtkapelle konzertierte
nachmittags und abends und fand das fröhliche
Treiben erſt in den ſpäteren Stunden ſein Ende.
Für die Tanzluſtigen war im Saale ein Ball
arrangiert worden. Am heutigen Dienstag
findet abends Konzett, italieniſche Nacht und Brillant
Feuerwerk ſtatt.

äp. Der Verein ehemaliger Kavallerie
hierſelbſt hatte am Sonntag nachmittag und abend
ſeine Mitglieder und Gäſte im „Caſtno“ zu einem
Gartenfeſt vereinigt, das am nachmittag unter der
etwas unſicheren Witterung zu leiden hatte. Trotzdem
waren der Einladung Viele gefolgt, und namentlich
am Abend war der Caſitnoſaal überfüllt. Das Pro
gramm bot am Nachmittag neben einem Konzert ver
ſchiedene Beluſtigungen für jung und alt, ſodaß für
angenehme und erheiternde Unterhaltung reichlich ge
ſorgt war. Auch das Abendprogramm verzeichnete
noch einige Konzertpiecen, bis endlich der von der
Jugend langerſehnte Ball in ſeine Rechte trat, der
die Tanzluſtigen bis lange nach Mitternacht an die
gaſtlichen Raume feſſelte und das gutverlaufene Feſt
beſchloß

Jn der „Reichskrone“ konzertiert am kommen
den Donnerstag den 3. Auguſt abends die Kapelle
des Königl. bayeriſchen 2. Feld Artillerie
Regiments aus Würzbürg unter ihrem Stabs-
trompeter Herrn Lindemann, der früher dem
Trompetercorps des 12. Huſaren Regiments angehörte.

Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg erfäßte am Sonnabend früh in der Nähe
der Halleſchen Rennbahn einen vorausfahrenden, aber
nicht ſchnell genug ausweichenden Laſtwagen, der mit
friſchem Gemüſe für den Halleſchen Markt beladen
war. Das Gefährt flog infolge des gewaltigen An
pralles um und mit der Ladung kollerte auch der
Roſſelenker und eine Frau auf das Straßenpflaſter,
die beide auf dem Wagen geſeſſen hatten. Glück
licherweiſe kamen ſie mit leichten Verletzungen davon.
Beide Wagen zeigten erhebliche Spuren des Zuſammen

ſtoßes. Am Abend deſſelben Tages hatte ſich an
dem elektriſchen Wagen, der hier um 7 Uhr eintrifft,
bei Schkopau eine Achſe heißgelaufen. Die Paſſagiere
mußten infolgedeſſen umſteigen.

Zwiſchen Bewohnern der „Alten Poſt“ kam es
am Sonnabend abend in einer nahen Reſtauration zu
Hänſeleien, die ſchließlich in Streitigkeiten ausarteten.
Als nun der Koppelknecht W. gegen 12 Uhr nachts
nach Hauſe ging, wurde er auf dem Hofe des ge
nannten Grundſtückes von ſeinen beiden Gegnern,
dem Mechaniker M. und dem Arbeiter B. überfallen
und tätlich angegriffen. W., der dies wohl voraus
geſehen hatte, verteidigte ſich mit dem blanken Meſſer
und brachte namentlich dem Mechaniker M. mehrere
Stiche in den Kopf, ſowie einen ſolchen am Bein
und im Rücken bei; der Arbeiter B. erhielt eben
falls einen Meſſerſtich in den Kopf. Die ſtark
blutenden Verwundeten wurden nachts gegen Uhr
ärztlich verbunden und nach ihren Behauſungen ge
bracht. Der Zuſtand des M. iſt beſorgniserregend.

verte achten, im römiſchen

Kalender einſtmals dem ſechſten Monat, ließ der

Der aus Meuſchau ſtammende Koppelknecht W. iſt
in Haft genommen worden.

(CTivoli- Theater. Es gibt Theaterfreutide,
welche vor gen Dingen lachett wollen, Und zwar je
mehr deſto lieber Nun, am Sonntage hatten ſie
reichlich Gelegenheit dazu, wären ſte nur in etwas
größerer Zahl erſchienen. Auf eigenen Füßen
iſt zumeiſt ſehr luſtig, bisweilen allerdings auch
rührend ernſthaft, wie ſich das für eine richtige Poſſe
ziemt. Sonſt haben wir über das Stück nichts weiter
zu ſagen, als daß gewöhnlich alles anders kommt,
nicht bloß im letzten Akt. Beſondere Kunſt brauchen
die Darſteller nicht aufzubieten, nur die gehörige
Quantität Munterkeit und vielleicht eine Doſis Ueber
mut. Daran fehlte es denn am Sonntag tatſächlich
nicht, und ſo ging die Aufführung ſo gut ſie nur
eben gehen konnte. Sämtliche Mitwirkende inachten
ſich um den Erfolg des Abends verdient, wenn es
ſtatthaft iſt, in dieſem Falle von einem Verdienſt zu
reden. Namentlich ſorgten Herr Stark (Röthelmann),
Herr Meyer (Matſch) und Frau Gehring (Lieschen)
dafür, daß Leben auf ver Bühne herrſchte Herr
Stark vollbrachte mit ſeinen Luftſprüngen eine geradezu
großartige Leiſtung Einige Bilder erzielten nach ver
ſchiedenen Seiten h einen ganz vorzüglichett Effekt,
ſo die Studentenkneipe Und das Bureau des Volks
anwalts. Die Geſange, Chöre wie Couplets, mochten
gar manche Anforderungen nicht befriedigen, konnten
aber doch wohl im Rahmen einer Poſſe als genügend
befunden werden. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir
nicht verfehlen, das Klavierſpiel des Herrn Klaus
lobend zu erwähnen es hebt ſich vorteilhaft von der
Zwiſchenaktsmuſik des Vorſahres ab und iſt ſchon
wiederholt ſeitens ves Publikums durch freundlichen
Applaus anerkannt worden.

SpielglanEntwurf des Feipziger Studt-Cheaters
vom 1. bis 6. Auguſt.

Uenes Theater. Anfang 7 Uhr. Dienstag8 Uhr Die ſchöne Helena.“ Mittwoch /8 Uhre
„Jugendfreunde.“ Donnerstag /28 Uhr „Die Geisha.“

Freitag „Journaliſten.“ Sonnabend „Das ſüß:
Mädel.“ Sonntag: „Frühlingsluft.“

Altes Theater. Anfang */28 Uhr. Dienstag
bis Sonnabend geſchloſſen. Sonntag „Zapfenſtreich.“

Am 31. Juli 1886 ſtarb zu Bayreuth der größje
Meiſter des Klavierſpieles und bedeutende Componiſt neuerer
Richtung Franz Lißt. Seine Kunſtreiſen glichen beſtändigen
Triümphen und niemals iſt wohl ein Klaviervirtuoſe mehr
geehrt worden als Lißt. Seine Technik iſt unerreicht geblieben
nd dieſe erhielt durch ſein überaus größes Verſtändnis für
das Beſte und Edelſte der Tonkunſt erhöhten Wert. Lißt
beſitzt ferner das große Verdienſt, Richard Wagner in ſeiner
ganzen Bedeutung erkannt und für ihn bahnbrechend gewirktzu daben Zahlreich ſind die Werke des Meiſters, die jedoch

bislang noch nicht alle ihrem Werte nach gewürdigt werden;
zahlreiche Klavierſtücke von bleibendem Wert ſind Gemeingut
der muſikaliſchen Welt geworden.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt: Das nörd

lichſte Deutſchland Abwechſelnd heiter Und
wolkig, ziemlich warm, vereinzelt Regenſchaäuer und
ſtellenweiſe Gewitter. Das übrige Deutſch
land Vorwiegend heiter, trocken, ziemlich warm;
Erntewetter. 2. Auguſt Zunehmend bewölktes,
ziemlich warmes Wetter mit Regen und Gewittern

Vermischtes.
(Die Beiſetzung der Opfer des „Farfadet

fand nach einer Meldung aus Marſeille dort am Freitag unter
Beteiligung einer großen Volksmenge ſtatt. Die Feier machte
einen ergreifenden Eindruck. Marineminiſter Thomſon, der der
Feier beiwohnte, hielt auf dem Bahnhof eine Anſprache, in der
er den bei den Rettungsarbeiten beteiligten franzöſiſchen,
deutſchen und italieniſchen Seeleuten ſeine Anerkennnng ausſprach.

Ein geſtohlenes Schimmelgeſpann,) das einem
Berliner Rittmeiſter in der Moltkeſtraße gehörte, iſt aufgefunden
worden. Die Pferde waren in einer Stallung in der Kleinen
Auguſtſtraße in Berlin untergebracht. Jnfolge der Ver
öffentlichung der Beſchreibung der geſtohlenen Pferde war es
den Dieben nicht gelungen, die Tiere wieder los zu werden.
Die Kriminalpolizei vermutet, daß ſie es hier mit einem ſo
genannten „NepperKonſortium“ zu tun hat.

(An Genickſtarre) ſind im Landkreiſe Beuthen vom
21. bis 27. Juli 3 neue Erkrankungen vorgekommen. Seitdem 29. November wurden insgeſamt 501 Grhentungen ge

zählt, von denen 329 tödlich verlaufen ſind.
(Beim Einſturz eines Ofengewölbes) des

Retortenbaus der Gasanſtalt in Schmidthorſt bei Neumühl,
die der KontinentalGasgeſellſchaft in Deſſau gehört, wurden
8 Perſonen unter den Trümmern begraben. Drei Perſonen
ſind tot, drei weitere ſchwer verletzt; zwei erlitten leichtere
Verletzungen.

(Das Lazarettſchiff „Hanſa“ der Hamburg
Amerika Linie.) Die Ende Juli und Anſang Auguſt be
vorſtehenden Flottenmanöver der aktiven deutſchen Schlachtſlotte
werden auch diesmal von Lazarettſchiffüsungen der Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege begleitet ſein. Für
dieſe Uebungen ſtellt die Hamburg- Amerika Linie ſchon ſeit
mehreren Jahren regelmäßig ihren Seeſchlepper Hanſa“
unter Führung des Kapitäns Kaumann zur Verfügung. Es
iſt dies ein Dampfer von 1556 Regiſtertons brutto und
11 Seemeilen Geſchwindigkeit. Das Schiff erhält nach inter
nationaler Vorſchrift einen weißen Anſtrich mit einem meter
breiten roten Streifen und führt die Reichsdienſtflagge. Als
Lazarettſchiff, mit allen hierzu notwendigen Einrichtungen ver
ſehen, iſt die Hanſg imſtande, 53 Schwer und ca. 250) Leicht

Bord zu nehmen.

verwundete an Bord zu nehmen und zu verpflegen. Als
Lebensretterin. in dieſer Eigenſchaft haben ſich Lazarettſchiffe

erſt im vuſſtſch japaniſchen Kriege glänzend bewährt vermag
die Hattſa im. Notſall 800 Menſchert von ſinkendert Schiffer an

er e a eNeueste Nachrichten.
Antwerpen, 3t. Juli. Das deutſche Panzer-

ſchiff „Kaiſer Karl der Große“ iſt geſtern
mittag von hier abgegangen. Eine große Menſchen
menge hatte ſich am Hafen eingefunden und brach
bei der Abfahrt des Schiffes in laute Hurrarufe aus.

Petersburg, 31. Juli. (Petersb. Telegr.
Agent.) Auf ein Telegramm, in dem die Geiſtlich
keit eines Bezirks des Orenburger Kreiſes im Namen
der 38000 Köpfe zählenden Bevölkerung den Kaiſer
gebeten hatte, keinen ſchimpflichen Frieden
zu ſchließen, machte der Zar den Vermerk: Das
ruſſiſche Volk kann ſich auf mich ver
laſſen; niemals werde ich einen ſchimpf-
lichen oder des großen Rußlands un-
würdigen Frieden ſchließen.

London, 31. Juli. Halbamtlich wird feſtgeſtellt,
daß der Beſuch des engliſchen Kanal
geſchwaders in ver Oſtſee keinerlei demonſtrativen
Charakter beſitzt. Damit werden alle gehäſſigen
Kommentare; die namentlich von den franzöſiſchen
Blättern aufgeſtellt worden ſind, hinfällig. (Mgd. Ztg.)

Paris, 31. Juli. Die großen Vorteile, die
Graf Tattenbach in Fez für vie deutſche
Jnduſtrie erreicht hat, erregen hier allgemein Neid
und Mißſtimmung. Trotzdem erwartet män, daß
die Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
über das Programm der Maroktokonferenz bald zu
ſtande kommen wird. (Mgd. Ztg.)

Paris, 31. Juli. Waährend anfänglich der
Zwiſchenfall an der Kamerungrenze hier
recht maßvoll beſprochen wurde, ſuchen heute einzelne
Blätter die Angelegenheit aufzubauſchen mit dem
Bemerken, daß es ſich keineswegs um ein vereinzeltes
Vorkommnis handle. So behauptet der „Matin“,
daß am 27. Mai die franzöſiſchen Kolonial
Adminiſtratoren Dupont und Jamet offiziell beim
dortigen deutſchen Poſten erſchienen, Um Aufklärungen
über das „Maſſaker von Miſſum“ zu verlangen, und
daß ſie von den Deutſchen mit Flintenſchüſſen eimnp
fangen wurden. Die franzöſiſchen Milizſoldaten er-
widerten die Schüſſe. Dupont und Jamet zogen ſich
zurück und konſtatierten hierbei daß die deutſchen
Beamten die franzöſiſche Fahne zertiſſen und mit
Füßen getreten hätten. Ferner ſei eine franzöſiſche
Piröge mit der nach Jeſſo adreſſterten Poſt im
Vhokofluß am 14. Mai von dem deutſchen Ar
miniſtrator in Molundo aufgehalten und von Soldaten
durchſucht worden. Nach Durchſicht des amtlichen
Poſtbeutels habe der Adminiſtrator drei Grasgewehre
und Patronen beſchlagrahmt.

Konſtantinopel 31. Juli. Aus Anlaß der
glücklichen Errettung des Sultans iſt die Freilaſſung
aller Sträflinge, die zwei Drittel ihrer Strafe beendet
haben oder in einem Jahre beenden würden, ange
ordnet worden.

Dokio, 30. Juli. (Amtliche Meldung.) Von der
Sachalinarmee wird berichtet Am 27. Juli
wurde bei Tagesanbruch der Vormarſch unter ener
giſchem Zurückdrängen der Ruſſen fortgeſetzt;
um 3 Uhr nachmittags beſetzte die Avantgarde Der-
benskoje, während die Kavallerie in Lonikow
einrückte. Eine japaniſche Abteilung, die oſtwärts
durch den Bezirk von Hovomich Aelowskoje vorrückte,
ſchlug am 27. Juli, 3 Uhr nachmittags, die bei
Wedernikowski ſtehende ruſſiſche Jnfanterie und
n und ging ſofort zur Verfolgung der Ruſſen
über.

c cccc—„---—DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 23. bis mit 29. Juli 1905.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr)
Weizen 18,308 16,80 Heu
Roggen 16, 15,Gerſte 17,50
Hafer 16,Erbſen, gelbe 22,
Bohnen 36,Linſen 40Eß Kartoffeln 6,50

gut gering
6,50

(pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keitle) 1,60 1,50

do. (Bauch) 1,40 1,35
Schweinefleiſch 80 1,50
Kalbfleiſch 150

Hammelfleiſch 1,30
Speck (geräuch.) 1,80

Richtſtroh 4,50 Butter 2,20Krummſtroh 3,20 3, Eier pro Schock 3,80
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 23. bis mit 29./7. er. 05.
pro Stück 10, Mk. bis 16, Mk.

ch c c——JWaren und Krsduktenbärſe.
Berlin 28. Juli. Weizen 1000 kg Juli 172,50

Sept. 172,50 Dez. 174,50, Mk. Roggen 1000 kg Juli,160,50 Sept. 148,50, Dez. 148,50 Mk. Hafer 1000
138,75, Sept. 138,50, Mk. Mais 1000 kg runder loks Juli
13450, Sept 125,00 Mk. Rüböl 100 kS Mat 47,50, Hit
48,00 Mk.

Trotz des ſcharfen amerikaniſchen Rückgangs eröffnete der
Markt infolge des andauernden Regens ſeſt und ſtieg namentlich
für Roggen weiter, ſo daß im Verlauf dieſer Artikel 1/2 Markt
und. Weizen e Mark ſtiegen. Jn Roggen wurde
Diverſes von Rußland gehandelt. Hafer ebenfalls anziehend.
Mais matt anf Amerika. Rüböl ſtill und unverändert.

6,

Verauſwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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